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Ihr an ihm ausruhn , ihm vertrauen konntet ;

Dann , Orleans —

Ein Lakai (meldet) .

Graf Wied und Gräfin Schweſter .

Orleans ( aufſpringend ) .

O ſehr willkommen , wahrlich , wie gerufen !

Der Landsmann wird vielleicht die Kunſt verſtehn ,

Die mir verſagt , ein Lächeln herzulocken

Auf Euren allzuſtrengen Mund .

Fünfte Seene .

Vorige . Graf und Gräfin von Wied .

Orleans .
Parbleu !

Der Chevalier hat diesmal nicht geprahlt .
( auf die Gräfin zugehend, die ſich tief verneigt . )

Willkommen , ſchöne Gräfin . Wie gefällt ' s Euch

Am Hof ? Wie Ihr dem Hof gefallen habt ,

Iſt kein Geheimniß mehr .

Luiſe .
O Monſeigneur ,

ſtoch iſt mir Alles gar zu neu . Ich bin

Im Stift , in ſtiller Waldluft aufgewachſen ,

Und dies Geräuſch , die Höflichkeit der Leute

Betäubt mich noch.
Orleans .

Ihr ſollt noch heut erfahren ,

Daß es in Frankreich nicht an Wäldern fehlt .

Ihr kommt zur Hofjagd ? ppricht leiſe mit ihr. )

Gr . Wied Gur Herzogin tretend ) .

Hohe Frau , Ihr habt

Verweinte Augen . O daß meine Sendung

Euch Thränen koſten mußte !



Herzogin .
Lieber Graf ,

Nichts andres hat Eliſabeth Charlotte ,
Den fernen Freunden beizuſtehn , als Thränen ,
Und daß ſie machtlos ſind , Ihr ſaht es .

Orleans .
Wie ?

Noch nicht bei Frau von Maintenon ? Erlaubt ,

Daß ich den Fehler unverzüglich Euch

Verbeſſern helfe .
Luiſe Gzögernd, verlegen ) .

Wenn mein Bruder nicht —

Orleans .

Eu ' r Bruder , ſchöne Gräfin , weiß uns Dank ,
Wenn wir das Feld ihm räumen . Ungeſtört

Mag er ſich nun mit meiner Frau verſchwören .

Doch nein , man ſagt , die junge Pfalzgräfin
Sei einſt dem Junker Pagen ſehr gefährlich

Geweſen . Um ſo beſſer . So bedroht
Dies Zwiegeſpräch die Ruhe Frankreichs minder ,
Als die des Ehemanns . — Mein edler Graf ,
Wir ſehn uns auf der Jagd .

(ſich der Herzogin nähernd )

Geſteht , Madame ,

Daß es zuweilen doch ſein Gutes hat ,
Wenn wir Franzoſen Manches leichter nehmen ,
Als es in deutſchen Ehen üblich iſt .
Und nun mit meinem ſchönen Raub davon !

Mein Wagen wartet .

Lu iſ e (ſich verneigend ) .

Gnäd ' ge Herzogin !
Orleans .

Kommt , kommt ! ( führt ſie hinaus . )
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